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I. Berufsrecht leben  
 

Wer die Pflege gestalten will, muss auch für sie einstehen. 
Pflege gründet auf Vertrauen. Dieses Vertrauen ist keine Selbstverständlichkeit. Es muss verdient und 
täglich neu gesichert werden – durch professionelles Handeln, durch klare Standards und durch den 
Mut, Missstände zu benennen. 

Die Berufsordnung der Pflegekammer NRW schafft dafür den Rahmen. Sie ist kein Kontrollinstrument 
von außen, sondern ein Regelwerk, das Pflegefachpersonen selbst erarbeitet haben – in sieben 
Regionalkonferenzen, durch Tausende Rückmeldungen, aus der Praxis heraus.  

Zum professionellen Selbstverständnis gehört dabei etwas, das manchmal unbequem ist: die Pflicht, 
Verstöße zu melden. Wer einen Missstand schweigend hinnimmt, schützt nicht die Kollegin oder den 
Kollegen – sondern riskiert das Wohl der Menschen, die ihnen anvertraut sind. Melden ist kein Verrat. 
Es ist Berufsverantwortung. Ärzt*innen, Anwält*innen oder Architekt*innen kennen diese Pflicht seit 
Jahrzehnten. Die Pflege in NRW hat sie jetzt – und damit auch die Stärke, die damit einhergeht. 

Dieser Bericht dokumentiert, wie die Pflegekammer NRW diese Aufgabe im Jahr 2025 wahrgenommen 
hat. Die rechtliche Grundlage der Berufsaufsicht ergibt sich aus dem Heilberufsgesetz Nordrhein-
Westfalen (HeilBerG NRW). Gemäß § 6 Abs. 1 Nr. 6 HeilBerG NRW obliegt den Heilberufskammern die 
Aufgabe, auf die Einhaltung der Berufspflichten ihrer Mitglieder zu achten.  

 

  

 

 

  

Berufsrechtliche Informationskampagne #nichtdeinjob  

Über die Kampagne #nichtdeinjob erhalten wir häufig Meldungen von Mitgliedern, die die 
Übernahme von pflegefernen Tätigkeiten wie z.B. Reinigungsaufgaben anzeigen. Auch in diesen 
Fällen argumentieren wir berufsrechtlich, denn die Pflegeversorgung darf nicht unter der 
zusätzlichen und systematischen Übernahme anderer Tätigkeiten leiden.  

Diese Meldungen sind jedoch nicht Gegenstand dieses Berichts, da häufig zunächst nicht 
Pflegefachpersonen, sondern Träger bzw. Arbeitgebende im Mittelpunkt der Vorwürfe stehen. Erst 
wenn alle Mittel gegenüber den Arbeitgebenden ausgeschöpft sind, könnte es sein, dass wir 
berufsrechtliche Ermittlungen gegen die für Personal- und Dienstplanung zuständige 
Pflegefachperson aufnehmen – dann erst wäre der Fall im vorliegenden Jahresbericht erfasst. 
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II. Berufspflichtverletzungen 
 

Ein Verfahren gegenüber einem Mitglied der Pflegekammer NRW wird eingeleitet, wenn der 
Pflegekammer Tatsachen bekannt werden, die einen berufsrechtlich relevanten Anfangsverdacht für 
ein Fehlverhalten begründen könnten.  

Die Pflegekammer NRW kann Meldungen über Berufspflichtverletzungen über verschiedene Kanäle 
erhalten. Diese Kanäle können sowohl Behörden wie die Staatsanwaltschaft oder Bezirksregierung, als 
auch Privatpersonen sein. Eine Meldung von Privatpersonen kann nicht nur durch Kolleg*innen oder 
den Arbeitgeber, sondern auch durch Betroffene selbst, Angehörige oder Dritte erfolgen. Mitunter 
erlangt die Pflegekammer auch selbst Kenntnis von Sachverhalten, beispielsweise im Zusammenhang 
mit der Nutzung von Social Media oder Verstöße gegen die Meldeordnung der Pflegekammer 
Nordrhein-Westfalen.  

Berufspflichtverletzungen ergeben sich zunächst aus Verstößen gegen das Heilberufsgesetz, aus 
sonstigen Gesetzesverstößen oder Verstößen gegen die Berufsordnung der Pflegekammer Nordrhein- 
Westfalen, die im pflegeberuflichen Kontext im weiteren Sinne erfolgen. Die Kommission 
Berufspflichtverletzung hat vom Vorstand der Pflegekammer die Aufgabe übertragen bekommen, die 
der Pflegekammer gemeldeten Verdachtsfälle strukturiert und systematisch zu prüfen, offene Fragen 
des Sachverhalts eindeutig zu klären, im Anschluss eine Bewertung vorzunehmen und dem Vorstand 
der Pflegekammer diese mit einer Verfahrensempfehlung zur Entscheidung vorzulegen. 

Die Prüfung der gemeldeten Verdachtsfälle nimmt die Pflegekammer Nordrhein-Westfalen besonders 
ernst und übernimmt diese zeitnah und intensiv. Gegebenenfalls werden die gemeldeten Informationen 
im Rahmen der gesetzlichen Vorschriften an andere zuständige Behörden z.B. Staatsanwaltschaften 
weitergeleitet. 
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Abbildung 1: Anzahl der gemeldeten Verdachtsfälle von Berufspflichtverletzungen 2023-2025 

 

III. Gemeldete Verdachtsfälle im Jahr 2025 
 

Während des Jahres 2025 wurden der Pflegekammer NRW insgesamt 104 Verdachtsfälle gemeldet. 

Inhalt der Vorwürfe: 

Unterschiedliches vermeintliches Fehlverhalten wurde der Pflegekammer Nordrhein-Westfalen 
gemeldet. Grundsätzlich kann hier unterschieden werden zwischen Fehlverhalten am Arbeitsplatz und 
im Privaten.  

Die bei der Pflegekammer NRW eingegangenen Fälle über ein Fehlverhalten am Arbeitsplatz lassen sich 
weiter differenzieren in individuelles pflegerisches Fehlverhalten und persönliches Fehlverhalten: 

Es kann sich einerseits um individuelles pflegerisches Fehlverhalten wie fehlerhafte 
Medikamentenvergabe sowie Abrechnungsbetrug oder um persönliches Fehlverhalten wie Diebstahl 
am Arbeitsplatz oder Beleidigung von Kollegen, handeln. 
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Abbildung 2: Verteilung der Verdachtsvorfälle im Jahr 2025 

Abbildung 3: Verteilung der Verdachtsfälle nach Tätigkeitsbereichen im Jahr 2025 

 

 

 

 

Bereich des Verdachtsfalles 

Die vermeintlichen Fehlverhalten werden in unterschiedlichen Settings und Bereichen gemeldet.  
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Abbildung 5: Verteilung der Verdachtsfälle nach Quellen im Jahr 2025 

Einschlägige Verdachtsmeldungen 

Verdachtsfälle über unterschiedlichste Personen werden der Pflegekammer Nordrhein-Westfalen 
gemeldet. Daher ist zunächst zu prüfen, ob es sich tatsächlich um eine Pflegefachperson handelt.  

 

 

 

Quelle der Verdachtsfälle 

Die meisten Meldungen hat die Pflegekammer durch Staatsanwaltschaften erhalten. Das resultiert 
daraus, dass die Staatsanwaltschaften zu einer sogenannten Mitteilung in Strafsachen (MiStra) an die 
jeweiligen Berufsvertretungen verpflichtet sind.  
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Abbildung 4: Verteilung der beschuldigten Personen nach Berufszulassung im Jahr 2025 
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Verfahrensablauf von Verdachtsmeldungen 

Die Kommission Berufspflichtverletzung nimmt sich jedem relevanten Fall zeitnah an und tagt in der 
Regel einmal im Monat. 

Bereits im Rahmen der formalen Vorprüfung wird festgestellt, ob eine Zuständigkeit der Pflegekammer 
besteht – insbesondere, ob es sich bei der beschuldigten Person um ein Pflichtmitglied handelt – und 
ob ein hinreichend begründeter Anfangsverdacht vorliegt. Verfahren, die auf Hinweisen beruhen, 
welche offensichtlich unbegründet sind oder keinen relevanten Bezug zur beruflichen Tätigkeit 
aufweisen, werden an dieser Stelle nicht weiterverfolgt. Diese Filterfunktion dient sowohl dem Schutz 
der Mitglieder als auch der Sicherung einer effizienten und funktionsfähigen Selbstverwaltung. Geprüft 
wird weiterhin, ob ein sogenannter „berufsrechtlicher Überhang“ vorliegt; dies ist dann der Fall, wenn 
Berufspflichten verletzt wurden und diese nicht bereits im Rahmen von Verfahren anderer 
Strafbehörden nachvollziehbar und aus berufsrechtlicher Sicht angemessen geahndet wurden. 

Die Einhaltung der Berufspflichten ergibt sich aus den berufsrechtlichen Regelungen. Die einzelnen 
Pflichten ergeben sich aus dem beruflichen Handeln, das zu gewissenhafter Berufsausübung und zu 
achtungs- und vertrauenswürdigem Verhalten innerhalb und außerhalb des Berufs anhält. 
Dementsprechend berät sich die Kommission anschließend, ob ein Anfangsverdacht vorliegt und 
Ermittlungen eingeleitet werden müssen. 

Erst wenn ein tatsächlicher Anfangsverdacht gegeben ist, schließt sich eine vertiefte inhaltliche Prüfung 
an. Berufsrechtliche Verfahren folgen dabei klar definierten rechtsstaatlichen Prinzipien. Dazu zählen 
eine sorgfältige und objektive Sachverhaltsermittlung, das rechtliche Gehör aller Beteiligten, die 
Unschuldsvermutung sowie die Wahrung der Verhältnismäßigkeit. Diese Grundsätze gewährleisten ein 
transparentes, faires und nachvollziehbares Vorgehen. 

Bei Ermittlungen durch Polizei und Staatsanwaltschaft muss gem. § 58c Abs. 2 HeilBerG NRW der 
Abschluss des strafrechtlichen Verfahrens abgewartet werden, bevor die Kommission 
Berufspflichtverletzung ihre Arbeit aufnehmen und einen Entscheidungsvorschlag erarbeiten und dem 
Vorstand zur Entscheidung vorlegen kann. 

Ausgang von Berufspflichtverletzungsmeldungen  

Die Pflegekammer hat im Jahr 2025 insgesamt 104 Meldung zur Berufspflichtverletzung erhalten. 17 
der 104 Meldungen wurden nach § 58 Abs. 2 so lange ausgesetzt, bis das anhängige Strafverfahren 
abgeschlossen wurde. In 13 Fällen konnte durch die Kommission kein Anfangsverdacht festgestellt 
werden, in drei Fällen ist die Pflegekammer nicht zuständig. Dabei kann es sich um Meldungen gegen 
Auszubildene, Pflegehelfer*innen oder andere nicht examinierte Personen handeln. In den weiteren 68 
Fällen laufen derzeit die Ermittlungsverfahren. 
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Die Prüfung und Ahndung der Berufsvergehen ist ein wichtiges Mittel, um den Pflegestandard zu 
garantieren und mögliche Gefahren zu verhindern. Dabei handelt die Kammer nicht als Kontrollinstanz, 
welche unaufgefordert die Pflegekräfte überwacht, sondern als Prüfstelle der eingegangenen 
Meldungen. Es ist nicht das Ziel, die engagierten und gewissenhaften Pflegekräfte an den Pranger zu 
stellen, sondern die wenigen, die gegen die Berufsordnung verstoßen und somit nicht im Sinne des 
Berufsbildes handeln, zu ahnden. 

Vorwürfe aller Art, wie beispielsweise sexueller oder physischer Missbrauch von Patient*innen, im 
schlimmsten Falle mit Todesfolge oder eine akute Gefährdung von Leib und Leben oder auch der Besitz 
sowie die Verbreitung von sensiblen Daten oder bspw. kinderpornografischen Inhalten widerspricht 
dem Berufsbild und wird entsprechend nachverfolgt. 
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IV. Fazit 
Im Vergleich zu den Jahren 2023 und 2024 haben die Meldungen von Verdachtsfällen im Jahr 2025 
weiterhin zugenommen. Die Pflegekammer Nordrhein-Westfalen hat sich dabei zunehmend als 
zentrale Ansprechpartnerin etabliert, insbesondere für die Staatsanwaltschaften, von denen der 
Großteil der Meldungen ausgeht. 
 
Neben den Staatsanwaltschaften gehen jedoch auch vermehrt Meldungen von Privatpersonen, 
insbesondere von Angehörigen, Betroffenen sowie anonyme Hinweisgebenden, bei der Pflegekammer 
NRW ein. Dies verdeutlicht, dass die Pflegekammer Nordrhein-Westfalen nicht nur Behörden, sondern 
auch in der Bevölkerung und innerhalb der Berufsgruppe zunehmend wahrgenommen und sich als 
relevante Anlaufstelle etabliert. 

Darüber hinaus entwickelt sich die Kommunikation und Zusammenarbeit nicht nur mit 
Staatsanwaltschaften, sondern auch mit anderen Institutionen wie den WTG-Behörden, dem 
Landesbeauftragten für Datenschutz und Informationsfreiheit und den Bezirksregierungen stetig 
weiter.  

Seit dem 19.08.2025 ist die Berufsordnung der Pflegekammer Nordrhein-Westfalen in Kraft. Die nun 
klar konkretisierten Berufspflichten dienen nicht nur als verbindlicher Maßstab für das Handeln der 
Mitglieder, sondern ermöglichen auch eine präzisere und rechtsichere Bewertung von 
Berufspflichtverletzungen. Dieser Schritt stärkt langfristig die Integrität des Berufsstandes und schafft 
Transparenz gegenüber der Öffentlichkeit.  

Insgesamt trägt diese Entwicklung sowohl zur Weiterentwicklung des Berufsstandes als auch zur 
nachhaltigen Stärkung von Transparenz und Vertrauen in die Pflegekammer NRW bei. 
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